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Informationen für Angehörige im Trauerfall – Fragen und Antworten 

 

Wer kann im Kolumbarium des St. Marien-Doms beigesetzt werden? 

Das Kolumbarium im St. Marien-Dom ist eine Einrichtung des Erzbistums Hamburg und untersteht 

dem Domkapitel. Hier kann jeder Mensch beigesetzt werden, der sich dieser Begräbnisstätte 

verbunden fühlt und sich eine christliche Beisetzungsfeier wünscht. 

An wen wende ich mich im Sterbefall? 

Ist der Todesfall eingetreten, ist keine Eile nötig. Informieren Sie nächste Angehörige und Freunde, 

bitten Sie einen nahestehenden Menschen, Sie zu unterstützen. 

Bevor Sie ein Bestattungsunternehmen benachrichtigen, muss eine Ärztin oder ein Arzt den 

Totenschein ausstellen. Im Krankenhaus oder in einer Pflegeeinrichtung kümmert sich das Personal 

darum. Ihre Bestatterin oder Ihr Bestatter übernimmt dann die Abholung und Versorgung der 

Verstorbenen und unterstützt Sie in allen bürokratischen Dingen, wenn Sie dies wünschen. Wenn die 

Verstorbene bereits zu Lebzeiten einen Urnenplatz im Kolumbarium erworben hat, informieren Sie 

bitte das Bestattungsunternehmen darüber. 

Sollten Sie oder die Verstorbene eine Beisetzung im Mariendom wünschen und noch keine Grab-

stelle erworben haben, vereinbaren Sie einen Termin mit der Kolumbariumsverwaltung (Tel.: 

040/24877-129), um eine Grabstelle auszuwählen und ein Nutzungsrecht zu erwerben. 

Welche Kosten entstehen? 

Eine Urnengrabstelle für 20 Jahre kostet 4.400 Euro. Da im Kolumbarium nicht namenlos bestattet 

wird, kommt die Beschriftung der Grabplatte (990 Euro) hinzu. Für eine Verlängerung der Ruhezeit 

werden pro angefangenem Jahr 220 Euro fällig (Stand 7/2026). Für die Nutzung des Domes im Rah-

men der Trauerfeier und für die Leitung der Abschiedszeremonie entstehen keine weiteren Kosten. 

Wer kann die Beisetzung im Kolumbarium vornehmen? 

Die Verkündigung der christlichen Auferstehungshoffnung liegt uns am Herzen und ist ein Dienst 

der Gemeinde an der Gemeinde. Zur Beisetzung berechtigt sind nicht nur Priester oder Diakone, 

sondern auch zum Begräbnisdienst beauftragte Laien der katholischen Kirche, Geistliche der 

evangelischen Kirchen sowie Vertreter der Glaubensgemeinschaften, die der Arbeitsgemeinschaft 

Christlicher Kirchen (ACK) angehören.  

Am Mariendom begleitet Sie Frau Astrid Sievers gerne in der Vorbereitung und Durchführung der 

Trauerfeier. Sie ist vom Erzbischof für Bestattungen beauftragt und für die Trauerpastoral verant-

wortlich (Tel.: 0173/2846866; E-Mail: a.sievers@sankt-ansgar.de). 

Für ein Requiem zuständig ist die Heimatpfarrei der Verstorbenen. Es kann in der Heimatpfarrei 

oder im Mariendom unmittelbar vor der Beisetzung gefeiert werden.  
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An welchen Tagen und zu welchen Zeiten sind Beisetzungen möglich? 

Den Termin der Beisetzung stimmen Sie bitte mit der Kolumbariumsverwaltung ab. Wir können 

Ihnen Termine von Montag bis Freitag zwischen 10 und 15 Uhr anbieten. 

Kann ich die Gedenkplatte selbst gestalten? 

Die Grabstätte wird mit einer Platte verschlossen, die mit dem Namen, den Geburts- und Sterbe-

daten der Verstorbenen einheitlich beschriftet ist. Bei in einer Urnenkammer gemeinsam bestatteten 

Eheleuten kann das Hochzeitsdatum angegeben werden. 

Wie ist der Ablauf einer Trauerfeier? 

Gemeinsam mit dem Zelebranten oder der Zelebrantin besprechen Sie die inhaltliche und musikali-

sche Gestaltung der Trauerfeier. Wir helfen Ihnen gerne, einen Abschied zu gestalten, der zu Ihren 

Verstorbenen passt. Das Kolumbarium ist in seiner inhaltlichen Gestaltung eng mit dem Raum des 

Domes verbunden, deshalb beginnen die Trauerfeiern am Taufstein im Dom. Die Dekoration mit 

Kerzen, Bild des Verstorbenen etc. besprechen Sie mit der Zelebrantin oder dem Zelebranten. Im 

Verlauf der Trauerfeier wird die Urne ins Kolumbarium getragen. Diese Aufgabe kann gerne von 

Angehörigen oder Freunden übernommen werden. Nach einem Segensgebet wird die Grabstätte mit 

der Namensplatte verschlossen. 

Kann ich die Musik zur Trauerfeier selbst aussuchen? 

Die Musikauswahl besprechen Sie mit Ihrer Zelebrantin oder Ihrem Zelebranten. Orgel und Flügel 

stehen als Instrumente zur Verfügung, weitere Instrumente sind möglich. Musiker*innen können bei 

Bedarf angefragt werden. Sie werden zu den üblichen Honoraren extra bezahlt. Sie können auch 

selbst die musikalische Gestaltung übernehmen. Einspielungen vom Band sind möglich. 

Braucht man im Kolumbarium eine Schmuckurne? 

Viele Angehörige entscheiden sich für eine Schmuckurne – dies ist aber nicht notwendig. Wichtig ist, 

dass die Maße der Schmuckurne 21x21x30 cm nicht überschreiten. Sie können eine passende Urne 

über Ihr Bestattungsunternehmen bestellen oder bei der Kolumbariumsverwaltung erhalten.  

Was muss ich über Blumenschmuck und Kerzen im Kolumbarium wissen? 

Zur Beisetzung können Urnenkränze und kleine Gestecke, die zur Trauerfeier aufgestellt wurden, an 

der Urnengrabstätte abgelegt werden. Die Mitarbeiter*innen am Dom übernehmen die Pflege und 

Entsorgung der Blumen. Ansonsten dürfen Kerzen und Blumen (keine Kunstblumen, keine 

Topfblumen) im Kolumbarium nur an dem dafür vorgesehenen Ort abgestellt werden.  

Wie lang ist die Ruhezeit im Kolumbarium? 

Urnen werden für 20 Jahre beigesetzt. Eine Verlängerung der Ruhezeit ist möglich. 

Was passiert mit der Asche nach Ablauf der Ruhezeit? 

Die Asche wird nach Ablauf der vereinbarten Zeit in einem Ewigen Grab auf dem Domherrenfriedhof 

beisetzt 


